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Expedition: 
Anſtalten Beitellungen auf die Zeitu ng, 


un 


Tußerbeun übernehmen alle Poſt⸗ * 
De: Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Nr. 843. Abend⸗ Ausgabe. 


— — 


Reichstagsbrief. - 
# Berlin, 28. Nobember. 


Im Reichstage hat heute der neue Admiralitätschef, Graf Monts, 
zum erſten Male das Wort ergriffen und eine, allerdings nur kurze, 
Erklärung abgegeben. Es war, ſo viel ich weiß, das erſte Mal, daß 
ein echter Seebär (ich denke, das ſehr übliche Wort wird nicht als 
beleidigend aufgefaßt werden) zu den Vertretern der deutſchen Nation 
ſprach. Seine Erſcheinung machte einen ſehr ſympathiſchen Eindruck 
und das Wenige, was er ſagte, wurde gut vorgetragen. Er verhieß, 
nachdem auch Herr von Bennigſen gegen die Marine⸗Vorlage die 
Bedenken Richters ſich angeeignet hatte, in der Commiſſion genügende 
Aufſchlüſſe und erklärte, fein Standpunkt widerſpreche nicht demjenigen 
Caprivi's, ſondern er ſetze lediglich das von dieſem begonnene Werk 
fort, eine Erklärung, die doch ſehr überraſchend iſt und der näheren 
Begründung durchaus bedarf. Herr von Bennigſen hatte übrigens 
im Verlaufe ſeiner Rede eine geſtrige Aeußerung Richters arg ent⸗ 
ſtellt und derſelben einen Sinn untergelegt, der mit der ganzen 
Stellung der freiſinnigen Partei zur Marine nicht in Einklang zu 
bringen iſt. 

Derſelbe Redner ließ ſich zu dem Zugeſtändniſſe herbei, daß 
die Schuldenlaſt des Reiches allmälig eine Höhe angenommen 
habe, welche uns zwingt, an Maßregeln zu denken, um einer 
weiteren Erhöhung derſelben vorzubeugen und moöglichſt mit 
Amortiſationen zu beginnen. Das Wort Sparſamkeit hat in 
dieſen beiden Tagen eine große Rolle geſpielt, und wir können damit 
ſehr zufrieden fein, denn die freifinnige Partei hat ſich längſt erfolglos 
bemüht, dieſes Wort in Erinnerung zu bringen. Aber wenn man 
ſparen will, ſo muß man ganz beſtimmte Poſten ſtreichen; man kann 
nicht im Allgemeinen, ſondern nur an ganz beſtimmten Titeln ſparen, 
und der Zorn, den die freiſinnige Partei auf ſich geladen hat, rührt 
doch lediglich davon her, daß fie ſtets ganz beſtimmt diejenigen Poſi⸗ 
tionen angegeben hat, bei welchen eine Erſparniß unbeſchadet der 
Intereſſen des Reiches durchgeführt werden kann. Es entgeht mit 
der Zeit Niemandem mehr, daß in den letzten Jahren die Gebehand 
bei uns etwas loſe geſeſſen hat und daß, wenn man auf dem betre⸗ 
tenen Wege noch einige Jahre fortſchreitet, man ernſthaft von einer 
Finanzealamität ſprechen muß. 

Bei der Colonialpolitik freilich will Herr von Bennigſen nicht 
ſparen und giebt ſich hinſichtlich derſelben einem unbegreiflichen Opti⸗ 
mismus hin. Man ſolle die Flinte nicht gleich in das Korn werfen, 
meinte er. Wir haben die Flinte nie in die Hand genommen, und 
das Korn, in welches man ſie werfen könnte, ſehen wir nicht, da 
in Oſtafrika die größte Dede herrſcht. Kamerun und Togo gingen 

| doch gut und ſo werde es in Oſtafrika auch gut werden. Mit 
demſelben Rechte kann man ſagen, Angra Pequena iſt fo 
gut wie aufgegeben und ſo wird auch aufgegeben werden 
müſſen. In Kamerun und Togo wird gehandelt, So winzig auch 
die Ergebniſſe ſind, man ſieht doch, daß ein Anfang gemacht iſt. In 
Oſſtafrika aber iſt für Handel oder Plantagenbau nie das Geringſte 
geſchehen. Die Geſellſchaft hat nur mit Worten um ſich geworfen 
und obenein mit Worten, auf deren Zuverläſſigkeit man Nichts geben 
darf. Die Thätigkeit der Deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft hat auf 
die Handelsbeziehungen ſchlechthin nicht fordernd, ſondern geradezu 
hemmend gewirkt. Es liegt für Deutſchland das dringendſte Intereſſe 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Donnerstag, den 29. November 1888. 


Vor der Hand liegt liegt etwas Troſtreiches darin, daß vom Regierungs⸗ Präfidenten gewählt wird, und da der gegenwärtige Vicepräſident Hammer 


tiſche her die Angelegenheit mit Schweigen bedeckt wurde. 


ſchon mehrfach Bundespräſident war, ſo iſt vorauszuſehen, daß diesmal 


Zu Anfang der Sitzung hatte Liebknecht eine mehr als einſtündige! Hammer zu dieſem Amte berufen werden wird. Derſelbe iſt gegenwärtig 


Rede gehalten, die von Uebertreibungen wimmelte und auf das Haus 


ohne Eindruck blieb. 
ſich dabei — um einen von ihm ſelbſt gebrauchten Ausdruck auf ihn 


das älteſte Mitglied des Bundesrathes, im Jahre 1822 geboren, hat Jura 


Herr von Bötticher antwortete darauf und ließ] ſtudirt und in Solothurn ein Geſchäft geleitet. Später widmete er fi 


ebenfalls dem Militärweſen und war Oberinſtructor in der ſchweizeriſchen 


anzuwenden — zu der „ſeltſamen Hyperbel“ hinreißen, es ſei eine] Armee, als er 1868 zum Geſandten an den Berliner Hof gewählt wurde. 


Mythe, daß überhaupt eine officiöfe Preſſe exiſtire. Man weiß doch 
aber, daß es Zeitungen giebt, welche der Regierung „unbedrucktes 
Papier“ zur Verfügung ſtellen. In der Hauptſache, die er auszu⸗ 


Auf dieſem Poſten wurde er im Jahre 1875 von dem jetzigen Geſandten, 
Oberſtlieutenant Dr. Roth, abgelöſt, während er ſelbſt in den Bundesrath 
gewählt wurde, wo er im Laufe der Jahre verſchiedene Departements 


führen unternahm, daß der Reichskanzler fein Beſtreben auf Erhaltung] leitete. Gegenwärtig iſt Vicepräſident Hammer Chef des Finanz: und 


des Friedens richte, iſt ihm ohne Weiteres Recht zu geben. 
Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 29. November. 


In den offictöfen Blättern häufen ſich die Angriffe gegen das gegen⸗ 
wärtig in Oeſterreich herrſchende Regiment. So ſchreibt die „Köln. 
Zeitung“: 

„Wir ſind nicht der Meinung, daß das deutſche Volk die Verpflich⸗ 
tung eingegangen ſei, ſich von Wiener, Peſter und Prager Blättern 
ungeſtraft am Barte zupfen zu laſſen. Wenn die Entrüſtung über das 
Gebahren der guten & eunde des Grafen Taaffe in Deutſchland bisher 
nicht in ſchärferer Tonart laut geworden iſt, ſo darf Graf Taaffe ſich 
dafür bei feinen Feinden von der deutſch⸗liberalen Preſſe bedanken, 
welche durch ihre einfach wahnwitzige 11 04 bei Beſprechung reichs⸗ 
deutſcher Angelegenheiten ihre Sache aufs Schwerſte geſchädigt haben. 

Jedenfalls betrachtet das deutſche Volk mit ſteigender Unruhe die 
wachſende Stärke und Bedeutung jener Parteien in Oeſterreich, welche 
dem deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſe innerlich feindlich BEN: 

Wenn der deutſche Botſchafter in Wien dieſe Bewegung im Auge be: 

hält, ſo thut er lediglich ſeine Pflicht.“ 

Der Bundespräſident der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, Wilhelm 
Friedrich Hertenſtein, deſſen ſchneller Tod an den Folgen einer 
Aderverſtopfung und der dadurch nothwendig gewordenen Amputation 
eines Beines bereits gemeldet wurde, hat ein Alter von 63 Jahren er⸗ 
reicht. Er war im Jahre 1825 zu Kyburg im Canton Zürich geboren, 
widmete ſich erſt dem Forſtfache, dann dem militäriſchen Berufe und be⸗ 
kleidete ſeit dem Jahre 1872 in der ſchweizeriſchen Armee den Rang eines 
Oberſten der Artillerie. Zuerſt Mitglied der Regierung des Cantons 
Zürich, wo er zu den gemäßigt Liberalen gehörte, wurde er darauf Ab⸗ 
geordneter im Nationalrath und ſpäter Mitglied des ſchweizeriſchen 
Bundesrathes. Seit ſeinem vor etwa zehn Jahren erfolgten Eintritt in den 
Bundesrath leitete er das Militärdepartement und verſtand es trefflich, die 


ſchweizeriſche Armee auf der Höhe der Zeit zu erhalten. Hertenſtein war] mit ſehr großen 1 


ein tüchtiger Militär, von ſeltener Arbeitskraft und wegen ſeines Charakters 
und ſeiner Biederkeit allgemein hochgeſchätzt. Während ſonſt bei der 
ſchweizeriſchen Regierung das Herkommen beſteht, daß der Bundespräſident 
zugleich Leiter der auswärtigen Angelegenheiten iſt, wurde ſeinetwegen 
von dieſem Brauch Abſtand genommen und ihm die Leitung des Militär⸗ 
weſens belaſſen, als er am 1. Januar 1888 das Amt des Präſidenten an⸗ 
trat. Da die Amtsdauer des Präſidenten ſtets nur ein Jahr beträgt, und 
am 1. Januar abläuft, ſo wird, der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, der wir das 
Vorſtehende entnehmen, für die wenigen Wochen eine neue Präſidenten⸗ 
wahl nicht vorgenommen werden; vielmehr ſoll der gegenwärtige Vice⸗ 
präſident Hammer die Präſidialgeſchäfte bis zum 1. Januar führen. 
Ohnehin tritt „verfaffungsmäßig am erſten Montag im December — dies: 
mal alſo am 3. December — der Nationalrath und Ständerath in Bern 


vor, dieſem Treiben ein Ende zu machen, wenn wir nicht Gefahr] zur Wahl des Bundespräſdenten und Vicepräſidenten für das Jahr 1889 


Ra wollen, in gefährliche Abenteuer hineingezogen zu werden. 


V... ã T Eu ann Nachdruck verboten. 
Zu den Preußen. (40) 
Eine lothringiſche Dorfgeſchichte von J. Begnery, 


Der Hofbauer war ſchließlich beruhigt bei dem Gedanken, daß 

| 100 Livres und noch eine Hand voll dazu in dem Haufe au 
Preußenfranzen eine ungewöhnliche Freude machen würden. Und eine 

| große Freude 

| 

| 


ſollten und mußten die armen Leute haben, von wegen 
ihrem Suschen, 28d gebührt ech fo, mais gewiß! 
Im größten MWiberftreit befand ſich die Bäuerin: Niemand ver: 


mißte im erſten Augenblick das g ge ede mehr 
wie fie, das Mädchen, das fie wie ein en se 
hätte, wenn es nicht fo "grufelmägig” arm geweſen wäre. 

Das war ein Erſtes, mit dem die Bäuerin unendlich viel Be⸗ 
dauerns verknüpfte. Ein Zweites war das Verſtecktſpielen mit dem 
eigenen Mann. Ein Drittes aber war das Allerſchwerſte. Das war 
das Si zu dem eigenen Kind, zu dem Etienne, 

Mehr wie zehnmal hatte ſich die Bäuerin vorgenommen, den 
Etienne heranzurufen und zu fragen: Mit dem Suschen bin ich im 
Reinen, mit dem hab ich ordentlich und feſt geredt, dem trau ich; 
aber, Etienne, wie hab ich's mit dir, he? 

1 12 ES 125 zehnten. ‚Selöticage, die dem Etienne gelten follte, 
am der Bäuerin ert die agen Erkenntniß klar und unverwiſcht 
vor Augen: Gar nichts wird geſagt Unſereins ſpringt mal über die 

Heck, das ſieht man aber nicht, dazu fagt man auch nichts. Wir finden uns 
ſchon zurecht, ohne daß da viel Geſchwätz und Spectakel gemacht wird. Wir 
kommen als mal auf die kleinen Weg; aber da gucken wir ohne einen 
Treiber bald um uns und ſpringen mit einem Satz in den großen 
Weg: das iſt unſer Weg. Und darum ſag ich kein Wort. Der B 
Etienne „turkelt“ vor der Hand noch ein Bischen bei der Lection, 
die ihm — was kann man da ſagen? — vielleicht für ſein ganz 
Leben gut ift, aber den richtigen Weg, den großen findet er ſchon, 
wenn Gott und unſer Art nit zuwider ſind. Der Etienne ging als 
echter Hofbauernbub vier volle Tage den großen Weg. Auf dieſem 
Weg traf er ſich mit dem eigenen Vater zwei Tage ſpäter, als das 
Succhen ſeinen Bündel vom Hofe Saint Charles nach Thannberg ge⸗ 
tragen. Der Etienne hatte aus ehrlichem Herzen Beſſerung gelobt 
und der Vater hatte mit hoffnungsvollem Herzen Verzeihung und 
ſtillen Segen gegeben. Der Hofbube ſchien in der That in ſich 
gegangen zu fein: er war der erſte auf, ging als der letzte zu Bett, 
und bekümmerte ſich mit Verſtändniß und Nachdruck um Haus und 
Hof. Aber am fünften Tage und nach vier ſchlaſſoſen Nächten keuchte 
der Bube in der tiefften Bruft auf und jagte: Allen Reſpect vor einem 
guten Willen! 


zuſammen. 


bol. I th aus, aus, als wenn die als wenn die Menſchen lauter lauter Leſchen wären. Nein, daß! nicht wären. 
halt ich nit aus, das pack ich nit mehr. Ich halt mein Wort, gewiß, 
ich halt mein Wort. Aber ich muß fort, fort, hinaus unter ander 
Geſichter. Nach Thannberg geh ich nit mehr, auch nit mehr in die Kirch, 
nein, nein, das thu ich nit. Es iſt mir egal, wo ich Leut find, aber ich 
muß Leut finden! Am fünfien Tage rannte Etienne auf ſchmalem 
Feldwege nach Weßlingen. Dort hielt er zuerſt den Garde de police 
„frei“ und bald noch zehn andere „Kuhbauern“. Am ſiebenten 
Tage, morgens um halber zwei, trat der Bube Arm in Arm mit 
dem Garde de police den Heimweg an und fang: O ma bien 
armée, que je vous aime! Helah, Hoppla! 

Etienne ſtolperte des öftern über große und kleine Steine. 
Suschen, Suschen, das biſt du ſchuld und Niemand ſonſt! 


XIII. 


Diefer fünfte Tag aber war nur ein Tag, dem die fpäter fol⸗ 
Enden zur ſtillen Freude des Hofbauern und der Bas nicht glichen. 
Der Etienne arbeitete wieder raſtlos von früh Morgens bis ſpät 
Abends, und blieb ſelbſt am Sonntag Abend ſtill und in ſich ver⸗ 
ſchloſſen zu Haufe, in dieſen und jenen Ställen zum öftern Male 
alles nachſehend. 

Hatten aber die Knechte und Mägde in früheren Tagen über die 
Wildheit und Unbändigkeit des Hofbuben zu klagen, ſo graute ihnen 
nun vor dem düſter dreinblickenden, mürriſchen Etienne, dem ſeit 
dem unerklärlichen Ausbleiben des Suschens bei dem beſten Willen 
nichts, aber auch gar nichts mehr recht zu machen war. 

Die ſonderbarſten Reden führten die Knechte und Mägde über 
das Wegbleiben der neuen Magd, die ſo ſchnell in der Gunſt der 

Bas 1 geftiegen, aber allem Anſchein nach auch eben fo 
ſchnell gefallen war. Der Burzellouis hatte zwar nach feiner Ab: 
ſtrafung durch den Etienne und vor ſeiner Entlaſſung in boshaftem 
Tone vor dem Schweizer die Worte fallen laſſen: Ich will dirs 
ſagen, und du ſollſt es allen ſagen im Hof, daß das kein Geheimniß 
iſt für mich und für all, die noch helle Augen im Kopf haben: die 
„Batſchen“ hätt ich ficher nit gekriegt von dem chien von Hofbub, 
wenn er nit ſelber nach dem aus der Art geſchlagenen, hochmüthigen 
Maidel gern thät gucken. Nom de diable, ich zahl ihm zurück, fo 
wahr ich Burzellouis genannt werde. 

Derſelben Anſicht war die „helle“ Liſette, die da behauptete, daß 
ſie ſich überhaupt nicht leicht irre, in dieſem Punkt aber ſicherlich nicht. 
Denn es iſt ein Schand, daß ein ſolch dicknaſig Maidel, das noch 
dazu aus dem Hungerland, aus dem miſerablichten Preußenland 
ſtammt, fein Augen fo gruſelmäßig hoch hebt; man bleibt allsfort bei 


Aber das halt ich nit mehr aus! Der ganze Hofl feines Gleichen und wirft ſich nit fo weg, und wenn man tauſendmal 


Nein, das! nichts 6 hal und dienen muß. Und darum ſag ich: es und dienen muß. 


Zoll⸗Departements. 
— —— — — — 


Deutſchland. 


* Berlin, 28. Nov. [Tages⸗Chronik.] Auf die Nachricht 
von dem Tode des ſchweizeriſchen Bundespräſidenten Hertenſtein 
hat der Staatsminiſter Graf Herbert Bismarck in einer Note an den 
hieſigen Geſandten der Schweiz die aufrichtige Theilnahme der Kaiſer⸗ 
lichen Regierung an dem ſchweren Verluſt ausgeſprochen, welchen Volk 
und Regierung der ſchweizeriſchen Eidgenoſſ enſchaft erlitten haben. Ä 

Es heißt, daß nunmehr in Kürze ein neues Säbelmodell für 
die Infanterie⸗Offiziere des preußiſchen Heeres zur Ein⸗ 
führung gelangen ſoll und zwar wird verſichert, daß der Säbel der 
öͤſterreichiſchen Infanterie⸗Offiziere in Ausſicht genommen ſei, um mit 
geringen Abänderungen am Korbe die zukünftige Waffe des preußi⸗ 
ſchen Infanterie⸗Offiziers zu werden. 


[Aus der Reichstagsſitzung vom Mittwoch.] Wir laſſen 
aus der Rede des Abg. Bennigſen die auf die Colonial-Politik be⸗ 
zügliche Stelle ausführlich folgen. Er ſagte: 

err Richter hat in einer ſehr . Weiſe ſich über die oſt⸗ 
afrikaniſchen Unternehmungen ausgeſprochen. Ich bin perſönlich weder bei 
der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft noch bei der Plantagengeſellſchaft betheiligt, 
ich kann darüber alſo ganz unbefangen urtheilen. Es bedauert gewiß 
Jeder von uns, daß dieſe a dort wenige Jahre nach ihrer 
erſten 3 eine fo gefährliche Kriſis durchmachen müſſen. Aber 
das wäre doch das Agertlglichſe vom Deutſchen Reich und auch von 
deutſchen Einzelunternehmern, wenn ſie wegen ſolcher Schwierigkeiten nun 
ohne Weiteres die Flinte ins Korn würfen und ſagten: mein Gott, ſolche 
Unternehmungen, bei denen man im erſten Anlauf, in den erſten Jahren 
einige Hunderttauſend und ſelbſt Millionen verliert, bei denen Menſchen 
erſchlagen werden, das ſind ſo unglückliche Dinge, die man ohne Weiteres 
aufgeben muß. Nein, es haben die anderen großen Nationen, beiſpiels⸗ 
weiſe die Spanier, 2 7 7 Engländer, Fan e Franzoſen auch 

eiten zu Impfen gehabt, zum Theil 20, 30, 50 

Jahre hindurch, und das hat ſie doch nicht abgehalten, große coloniale 
Reiche zum Theil durch Geſellſchaften, —— Theil durch die Reiche ſelbſt, 
im erſten Anlauf zu gründen, in denen dieſe von mir genannten Staaten 
bis auf den heutigen Tag oder lange De hindurch Mr gro en Theil 
ihres ar begründet haben. & iderſpru a, Herr 
ichter, das wird ja nicht von allen Seiten ane 805 a wenn Sie 
ernſtlich mit Engländern oder Holländern darüber ſprechen, werden die 
am wohl jagen, was für den engliſchen und a Wohlſtand 
ndien, Java u. ſ. w. bedeuten. (Zuruf links: 3 Ja, nun ſagt 
Herr Richter: Aber Afrik a! Als die Holländer und Engländer in den 
erſten paar Jahren in Java und in Indien waren, da waren ihre Ver⸗ 
hältniſſe auch nicht ſo glänzend, weder der Handel war ſo groß, noch brachten 
die Plantagen und die dortigen Factoreien fo viel Geld ein. Zum Theil 
hat es viel . geie ee! das Zehn: und Qmanzigfadhe an Zeit. 
Aber endlich iſt das doch eingetreten. Und iſt denn das hier ausge⸗ 
ſchloſſen? Mit welcher Sicherheit will denn Herr Richter behaupten, daß 
nicht der ſchwarze Continent für eine ſolche Entwickelung nicht von Ar⸗ 
beitern, von hunderttaufenden von deutſchen Arbeitern, aber wohl von 


Da es Sitte it, daß der Vicepräſident ſtets zum nächſtjährigen! Plantagen, Factoreien und Handel u. ſ. we eine ſehr —r—rßrßß . . %⅛ -v 7, ], Be ,,,,««—ꝙꝗ«ͤr . Bogen Bruns: Grund⸗ 


Und darum ſag ich: es iſt diesmal diesmal 
ganz in der Ordnung, daß die Bas den Beſen in die Hand geholt 
und den Dreck aus dem Haus gekehrt hat. Denn das glaubt mir, 
daß die die zwei, das und ihren Bub, mal an einem Plätzchen er⸗ 
wiſcht hat. Na, und dann hats geſchellt! Ich hab allsfort das Herz auf 
der Zung gehabt, und darum ſag' ich unverhohlen: ich für mein Perſon 
bin froh, daß das rn dellt, duckmäuſerig Ding uns allen aus den 
Augen iſt! So ſag i 

Alles im Hofe wußte endlich, — den Hofbauern einzig aus⸗ 
genommen — daß zwiſchen dem Etienne und dem Suschen etwas 
nicht richtig geweſen ſei. Am End pfiffen die Spatzen es unter dem 
Dache aus den halbgebauten Neſtern heraus, wenn es regnete und 
fie weiter nichts zu thun hatten, als zu raiſonniren und zu klatſchen. 

Am elften Tage nach dem Weggange des Suschens quälte der 
Hofbauer ſeinen Kopf in dem Lehnſeſſel ungewöhnlich ſehr. Denn 
morgen ſollte die „Muſterung“ in Thannberg ſein, der ſich der Etienne 
im „dritten und letzten Zuge“ ſtellen ſollte und mußte. Und nur 
zu ſehr entſann ſich der gebrechliche Mann ſeines in der Kirche vor 
dem Altar gethanen Schwures, daß der Etienne zu den Preußen 
müſſe. Zwar war der Etienne von heute nicht mehr der Eienne von 
damals, nein, gottlob! Aber geſchworen iſt geſchworen, und was ein 
Pierre Charry mal gelobt hat, das hält er auch. Zu den Preußen 
muß er jetzſonner, ſo leid es mir thut und ſo nothwendig ich den 
Buben bei meiner Gebrechlichkeit daheim thät brauchen. Auch der 
Bas wars nicht ganz einerlei, daß morgen „die Herren“ ihren Bub 
von oben bis unten begucken und befehlen dürften, ob er was tauge 
oder nicht; denn grade ſo, ärgerte ſich die Bas, gehn auf dem Markt 
die Handelsjuden um ein Stück Vieh herum und gucken und taſten 
an der War herum. Dick, fett, mager, ſchwach, kreuzlahm, ſcheel, 
blind, ruppig, ſtruppig, lauſig, alles wird geſehen und ſtellt den Preis. 
Ich weiß nit, ob ichs über mich brächt, wenn ich ein Bub war und 
mich ſo hinſtellen müßt. Im Uebrigen aber wichen die Bedenken und 
Beſorgniſſe der guten Bas bei dem Gedanken, daß man mit Rückſicht 
auf den Zuſtand ihres Mannes und erſt recht bei den einflußreichen 
Connexionen auf dem Rathhauſe in Thannberg nicht ein, ſondern 
alle Augen zumachen würde. Denn nicht umſonſt hatte die rührige 
Hoffrau während der letzten vier Tage in Thannberg und ſonſtwo 
Auseinanderſetzungen und Vorſtellungen gemacht. Mais, certaine- 
ment, das verſteht ſich ja ganz von ſelber, hieß es auf allen Seiten; 
und wenn das Malheur bei euch auch nicht auf dem Hofe arrivirt 
wär, ſo thät man ſchon doch dafür ſorgen, daß euer Bub quitt wird. 
Der iſt viel zu ſchad, als daß er zu den Preußen ſollt, non, non, 
das iſt was für ordinär Volk, das nichts hat. Soyez tranquille! 


Gortſetzung folgt) 
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lage geben ſoll? Wo iſt denn jetzt die Verwirrung, die Unordnung und 
die Beſchädigung erfolgt? Das iſt doch nur in einem Theile von Afrika, 
in Oſtafrika, und dort auch nicht in den deutſchen Gebieten allein, wenn 
auch allerdings in dieſen, wie es ſcheint, in höherem Maße, ſondern 
gleichzeitig auch in den engliſchen, gleichzeitig auch in den portugiefiichen. 
Ganz anders iſt es auf der Weſtſeite. In Oſtafrika iſt man zuſammen⸗ 
geſtoßen, — einerlei wen die Schuld trifft, das wird wohl kein Menſch in 
dieſem Augenblicke entſcheiden wollen —, da iſt ein Zuſammenſtoß erfolgt 
mit arabiſchen Handelsleuten, mit arabiſchen Sclavenhändlern u. ſ. w. 
Es iſt in 5 einer Form die eingeborene Bevölkerung aufgeregt, und 
es iſt eine Unruhe, eine Bewegung, anſcheinend geleitet durch die Araber, 
der einheimiſchen Bevölkerung gegen die europäiſche da zum Vorſchein ge⸗ 
kommen. Ganz anders liegt die Sache in Weſt⸗Afrika. Wenn Sie dieſe 
Dinge für ſo verderblich halten, ſo iſt es verkehrt, wenn Sie nur nach 
dem einen Punkt hinſehen. Wie iſt es denn in Weſtafrika? In Togo, 
in Kamerun? Nun, es wird vielleicht noch Gelegenheit ſein, bei den 
Einzelberathungen auf dieſe Frage einzugehen. Nach dem, was ich gehört 
habe, entwickeln ſich die Verhältniſſe in Kamerun und Togo durchaus 
ünſtig; Handel und Plantagenbau ſind im entſchiedenen Fortſchreiten 
begrt en. Der Etat giebt ja ſelbſt einen Anhalt dafür, daß die Verwal⸗ 
tungskoſten durch die dort aufkommenden Intraden gedeckt werden, und 
die Hoffnung iſt nicht ausgeſchloſſen, daß auch die Koſten für den Gou⸗ 
verneur u. ſ. w., alſo die eigentliche Reichs verwaltung, mit der Zeit dort 
auch gedeckt werden können. dieſe Frage will ich im Moment nicht 
weiter eingehen; aber die Möglichkeit iſt doch nicht von der Hand zu weiſen. 
So viel i „hat ja die Sache auch bei den Herren auf der linken 
aufes keinen principiellen Widerſtand gefunden, wenigſtens 
keinen nachhaltigen, daß dort das Reich die Gebiete ſelbſt in Verwaltung 
nimmt, d. h. in den Schutzgebieten die Hoheitsrechte wahrnimmt, die 
nöthigen Koſten dafür aufwendet, und die Verwaltung ſelbſt übernimmt. 
Wenn geſagt wird, die oſtafrikaniſche Geſellſchaft hätte eine unſolide 
Grundlage gehabt, ſo will ich das in gewiſſer Hinſicht anerkennen. Die 
Leute ſind eben unvorſichtiger geweſen und ſind anders verfahren als die 
klugen Hamburger; als es ſich um Togo und Kamerun handelte, und um 
den Schutzbrief, die Hoheitsrechte und die Koſten derſelben, da haben die 
ſoliden klugen Hamburger geſagt: Es fällt uns gar nicht ein, irgend ein 
Hoheitsrecht ſelbſt zu übernehmen und dafür Koſten aufzuwenden, das 
können wir nicht, wir haben kaufmänniſche Unternehmungen vor, wir 
wollen Plantagen anlegen und die Verwaltung mag das Deutſche Reich 
ſelbſt bezahlen. Da ſind nun die "Säge in Oſtafrika unvorſichtiger ge⸗ 
weſen, oder, wenn man will, unſolider, und haben dieſe Koſten vorläufig 
auf & genommen, und da iſt es möglich, daß im Laufe der Zeit, wenn 
die Sache nicht ausführbar iſt, man eine ähnliche Einrichtung in Oſt⸗ 
afrika trifft, wie in Weſtafrika. Ich will mich im Moment auf die Frage 
nicht weiter einlaſſen. Es kann auch ſein, daß in der beſonderen Situa⸗ 
tion zum Sultan von Zanzibar e liegen, weil man die 
Oberhoheit an der Küſte nicht ausüben will, alſo die Schwierigkeiten, die 
dort entſtanden find, find nicht größer, als andere Nationen fie bei Inter: 
nehmungen ähnlicher Art, wenn ſie neu waren, auch gefunden haben. 
Diefe betreffen nicht Afrika im Allgemeinen, ſondern fie liegen in dem 
f ap e der europäiſchen Cultur mit den Arabern, und es iſt zu 
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der Gegenſtand meiner Ausführungen. — Was den Schutz des Handels 
in überſeeiſchen Gewäſſern betrifft, jo habe ich mich auf die einfache Be: 
merkung zu beſchränken, daß ich nicht einzuſehen vermöchte, wie der 
ſecundäre Zweck eines Schutzes während des Krieges für 4000 Schiffe 
und der Kaperei derart wichtig ſei, daß man jetzt in dieſem Augenblick 
neben anderen Aufgaben der Marine dafür noch eine beſondere Flotte er⸗ 
richten müßte. 

Berlin, 28. Novbr. [Der Rechenſchaftsbericht über die 
Handhabung des Socialiſtengeſetzes,] der dem Reichstage 
zugegangen iſt, giebt zunächſt die bezüglichen Darlegungen der preu⸗ 
ßiſchen Regierung über die Ausführung des „kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtandes“ für Berlin, Stettin, Frankfurt a. M., Spremberg. Von 
einer Erneuerung der Ausnahmemaßregeln für Spremberg iſt Ab: 
ſtand genommen worden, da in dieſem Bezirke Anzeichen einer fort⸗ 
dauernden Agitation der Socialdemokratie nicht vorliegen. In Be⸗ 
treff der übrigen Gebietstheile dagegen ſei die erneute Verhängung 
des Ausnahmezuſtandes nicht zu vermeiden geweſen. Zwar ſeien die 
angeordneten Maßregeln von Erfolg begleitet geweſen; die laute Agi⸗ 
tation mit ihrer aufreizenden Wirkung auf die Maſſen ſei zum großen 
Theile unterdrückt, und durch die Ausweiſung der geſchickten Agita⸗ 
toren ſei die Wirkſamkeit der Parteiorganiſation gehemmt und geſtört 
worden. Nichtsdeſtoweniger ſei es nicht möglich, zur Zeit von der 
Fortdauer des Ausnahmezuſtandes Abſtand zu nehmen, vorzugsweiſe 
mit Rückſicht darauf, daß die Parteiorganiſation noch immer fort⸗ 
beſtehe, daß von derſelben ununterbrochen Verſuche gemacht würden, 
die Maſſen agitatoriſch aufzureizen. In Beireff Berlins wird 
ausgeführt: 

Das Walten und die Kraft radicalen Geiſtes ließ ſich in dem Streite 
erkennen, welcher wegen der Stadtverordnetenwahlen in Berlin entbrannt 
war. Die „Berliner Volkstribüne“ und deren Redacteur als der 
führer der Redaction erſtrebte mit irinem radicalen Vorgehen die ſtrenge 
Durchführung der ſocialdemokratiſchen Theorie. Die principielle Ne⸗ 
—.— der gegenwärtigen Geſellſchafts- und Productions⸗Ordnung 
ollte durch völliges Fernbleiben von der ſtädtiſchen Verwaltung 
zum praktiſchen Ausdruck gebracht werden, mochten immerhin ge⸗ 
wiſſe Nützlichkeitsgründe, wie ſie von den gemäßigt Geſinnten geltend 
gemacht wurden, für Antheilnahme an der Stadtverwaltung und ſomit an 
den Stadtverordnetenwahlen ſprechen. Der Kampf zwiſchen dieſen beiden 
Richtungen der ſocialdemokratiſchen Partei wurde viele Wochen hindurch 
mit Erbitterung geführt und brachte zunächſt einen Sieg des radicalen 
Elements, indem die Theilnahme an einigen gerade in Frage kommenden 
Stadtverordneten-Nachwahlen verhindert wurde. Späterhin iſt es den 
Bemühungen der Gemäßigten gelungen, die Radicalen zum Nachgeben zu 
beſtimmen und ſomit der früheren Praxis der . vorerſt 
wieder zur Geltung zu verhelfen; — jedenfalls hatte aber dieſer Zwiſchen⸗ 
—— — der zuverſichtlichen Haltung des radicalen Elements Zeugniß 
abgelegt. 

In Stettin — fo wird weiter dargelegt — wird die ſoclali⸗ 
ſtiſche Sache beſonders in den Handwerkerſtätten und auf den Neu⸗ 
bauten gefordert und ein Zuſammenhalten der Parteigenoſſen dadurch 
bewirkt, daß daſelbſt in den Arbeitspauſen der von dem ausgewieſenen 
Buchdrucker Fritz Herbert, jetzt in Stargard wohnhaft, gedruckte 
„Stettiner Volksbote“ vorgeleſen wird und ſich hieran Unterredungen 
in Parteiangelegenheiten knüpfen. 

Die Annahme einer beſtehenden geheimen Verbindung gründet ſich 
darauf, daß, wie ermittelt wurde, am 2. October 1887 in Stettin eine 
heimliche Verſammlung der Socialdemokraten ſtattfand, in der die Stadt 
Stettin in ſieben Reviere eingetheilt worden iſt. An der Spitze jeden 
Reviers Toll ein Vertrauensmann ſtehen, welcher deſſen Leitung übernimmt 
und nöthigenfalls bei wichtigen und eiligen Mitiheilungen dieſelben ſofort 
verbreitet; derſelbe hat auch zu dem Zweck ein Verzeichniß der ſämmtlichen 
on a pn ns * — EN 
und deren entſprechender Benu auch zu erklären, daß Ende No⸗ 

z del dem Sollelberdefraten Wiler 8 Durch⸗ 


vember v. J., na 1 1 er eine 
ſuchung ſtaktgefunden hatte, ſofort ſämmtliche hervorragende Leiter der 
ſocialdemokrakiſchen Bewegung von derſelben Kenntniß hatten und in der 


Lage waren, etwaiges Beweismaterial zu beſeitigen. An der Spitze der 
8 { Kiel berchte bei kanperer Nat "wor Ae -der 


en, daß die Zuſammenwirkung der europäiſchen Mächte — es werden 

ja, wie es ſcheint, Frankreich und Portugal noch anſchließen an die 
von England und Deutſchland begonnene Operation — die vollkommene 
Sicherheit, ſo weit es geht, für den Handel und den Plantagenbau wieder⸗ 
erſtell 


t. 

Den Schluß der Debatte bildeten perſönliche Bemerkungen. 

Abg. Liebknecht: Ich will auf die einzelnen Ausführungen des Herrn 
Staatsſecretärs nicht eingehen. Wenn er aber davon ausging, ich hätte 
der Thronrede zum Vorwurf gemacht, daß ſie nichts Ueberraſchendes ent⸗ 
hielt, und hätte darin die Ungeſundheit unſerer Verhältniſſe erblickt, ſo iſt 
das geradezu falſch. Wie der ſtenographiſche Bericht ergiebt, habe ich den 
feleblichen Ton der Thronrede ausdrücklich anerkannt, und habe hinzu⸗ 

eſetzt, daß das einzig Ueberraſchende an der Thronrede gerade ſei, daß 
fe nichts Ueberraſchendes enthielt; das Ungeſunde unſerer Verbältniſſe 
aber erblickte ich darin, daß das Fehlen ſenſationeller Mittheilungen in 
der Thronrede allgemeine Ueberraſchung hervorrief. Die Worte des Herrn 
Staatsſecretärs bedeuten alſo eine Verdrehung deſſen, was Sinn hat, in 
abſoluten Unſinn. R 

Präſident von Levetzow n Ich möchte nicht geſtatten, 
daß irgend einem Redner Verdrehung von Worten vorgeworfen werde. 

Abg. Liebknecht: Das habe ich nicht gemeint, ich meine nur, wir 
verſtehen uns ſo außerordentlich ſchwer; der Herr Staatsſecretär ſaß 
neben mir, und doch hat er ganz etwas anderes herausgehört, als ich ge⸗ 


Bora Sue aun ber e Nele dba e 
2 er Arbeit des „Vulkan“ entlaſſene ſockaldemokratiſche Arbeiter. 
. — 5 ge 3 aber u. mehrere 8558 e e en 
: i Berung ö ö und der vorerwähnte Drucker Herbert in Stargard hierbei eine einfluß⸗ 

bier verwahren: nach einer Aeußerung des Abg. von Bennigſen könnte es reiche Rolle geipielt, und dat anscheinend ſuglelch vie Abſicht beftanben, 


ſcheinen, als ob ich in P 3 Kemer die hervorgerufene Bewegung nach Kräften zu ſchüren, um bei den bevor: 
b jet ea Die Blarine größere Se ſtehenden Wahlen zum Landtage eine möglichſt grote Anzahl ſocialiſtiſcher 


Wahlmänner zu gewinnen. 


er de 
ee a Ueber die Lage in Frankfurt a. M. wird bemerkt: 


eſtellt werden müßten 
— gef f die Kräfte derſelben zu zer⸗ 


man dann um ſo mehr ſich hüten müßte, 


Wort⸗ tri 


ſpliltern und in den eolonfalvolitiſchen Gebleken zu verzektern. Das warf Was die gegenwärtig delrfeßene geheime Agltaklon betrifft, ſo hat eine 


Abnahme derſelben nicht conſtatirt werden können. Die unabläſſige 
Wühlerei in Fabriken, Vereinen mannigfacher Art und Schankwir! 
ſchaften ꝛc. nimmt ihren Ausgang und wird geleitet von der immer nan 
beſtehenden geheimen Parteiorganiſation, welche eine weſentliche Verändern 
in ihrer Intenſität, wie ſie durch den zu Anfang des vorigen Jahres ii: 
Frankfurt verhandelten Socialiſtenproce contra Glockzien und Genoſſen 
nachgewieſen war, nicht erfahren hat. Mit derſelben Regelmäßigkeit wie 
früher beſorgt die „Commiſſion“ auch jetzt die Correſpondenz mit der 
Centralleitung der Partei, rege den Bezug und die Verbreitung ver⸗ 
botener ſocialdemokratiſcher Druckſchriften, insbeſondere des „Social: 
demokrat“, vermittelt die „Einziehung regelmäßiger Parteibeiträge, die 
Sammlung ſonſtiger Beiträge für Parteizwecke und die Unterſtützung der 
durch die Handhabung des Socialiſtengeſetzes betroffenen Parteigenoſſen 
und deren Angehörigen. Bis jetzt hat ſich die Geſchäftscommiſſion auch 
immer ſofort wieder ergänzt, wenn eines ihrer Mitglieder ausgewieſen 
worden war.. Ne en dem „Socialdemokrat“ werden noch andere 
verbotene ſocialdemokratiſche Druckſchriften durch Vermittelung der Ge⸗ 
ee, ton verbreitet, und zwar ſind hier unter anderen zu nennen 
ie einmal erſchienene, auf rothem Papier gedruckte Schmähſchrift „Der 

enſchafts⸗Druckerei Hottingen⸗ 


rothe Teufel“, die angeblich in der Geno 

Zürich fortlaufend erſcheinenden Hefte der „Socialdemokratiſchen Bibliothek“ 
und die von Bruno Geiſer in Breslau herausgegebene „Volksbibliother 
des geſammten menſchlichen Wiſſens“. Von dem erſtgenannten Blatte 
find in Frankfurt a. M. mehrfach Exemplare beſchlagnahmt worden, und 
ein Gleiches iſt geſchehen mit einer vor Kurzem dorthin elangten Poſt⸗ 
— a gi Exemplare ber bbw een Bibliothek“. 

er Zuzug fremder Handwerksgeſellen namentli a 

Fran urt a. M. ein ſehr ſtarker. Unter dieſen e —— 


5 M. ei e 2 neu Hinzuziehenden be⸗ 
finden ſich viele in der ſocialdemokratiſchen Bewe 8 Yon dal ge⸗ 
weſene und bekannte Perſonen. Im vergangenen Arie iſt ein öfters 
reichiſcher Anarchiſt mehrere Monate lang in Frankfurt geweſen, welcher 
in Wien bereits wegen Hochverraths mit 4 Jahren ſchweren Kerkers 
beſtraft war; ferner hielten ſich zwei czechiſche Schneidergeſellen eine Zeit 
lang daſelbſt auf, von denen der eine früher wegen anarchiſtiſcher Uns 
ebe aus Wien ausgewieſen worden war, der andere dort wegen Ver⸗ 
breitung aufrübreriſcher Druckſchriften und Agitirens für die Propaganda 
der That ſchon in Unterſuchung ER — hatte. Auch ſtändige Vertreter 
der anarchiſtiſchen Richtung der ſocialrevolutionären Bewegung ſind vor⸗ 
handen, die allerdings nicht wagen, da ſie ſich überwacht wiſſen, ihre 
ſubverſiven Ideen öffentlich zu beſtätigen. 
Aehnlich lauten die Berichte über Hamburg⸗Altona. Ueber 
Leipzig berichtet die ſächſiſche Regierung: 
Wenn es auch unter Anwendung der an die Hand gegebenen geſetz⸗ 
lichen Nünmer ald ber ge e iſt, die ſocialdemokratiſche Be⸗ 
wegung innerhalb der Stadt Leipzig und des Bezirks der Amtshaupk⸗ 
maunſchaft Leipzig in gewiſſen Schranken zu halten, fo hat doch d 
ſelbſt an Stärke und Bedeutung eine wesentliche Einbuße nicht erfahren 
und ein gegen früher nicht weſentlich beſchränktes Agitationsgebiet ſich zu 
erhalten gewußt, wie denn auch die E in deren Anwendung 
eine Erlahmung nicht eingetreten iſt, die gleichen geblieben ſind. Die in 
früheren Jahren beſonders in den Fachvereinen und durch deren Ver⸗ 
mittelung offenkundig betriebene Agitation hat ſich von diefen Vereinen, 
nachdem dieſelben theils zur Auftöhung elangt theils wegen ihrer noto⸗ 
riſchen — — mit ſocialdemokratiſchen Elementen einer ſchärferen 
polizeilichen Ueberwachung zu unterſtellen geweſen find, in neuerer Zeit 
mehr weggewendet und tritt in den größeren Gewerkſchaften des Arbeiter⸗ 
und Handwerkerſtandes bemerkbar in den Vordergrund. Neben den ziem⸗ 


ie Partei 


lich offenkundig betriebenen Beſtrebungen unterhält aber die Parteileitung 


fortgeſetzt in den Arbeiter⸗ und Handwerkerkreiſen eine nicht minder wirk⸗ 
ſame, weit verzweigte geheime Agitation, die in der regelmäßig wahrnehm⸗ 
baren, nicht felten unter Anwendung von Zwang und allerhand chikanöſen 
Maßregelungen gegen den Widerwilligen zur Ausführung gelangenden 
Einhebung von Geldbeträgen für Parteizwecke und vor Allem in der Ver⸗ 
mittelung des Bezugs und in der Verbreitung ſocialdemokratiſcher Druck⸗ 
ſchriften ſich äußert. 

Auch der Bericht der heſſiſchen Regierung über den Kreis Offenbach 
begründet die Nothwendigkeit der Fortdauer der Ausnahmemaßregeln mit 
dem Hinweiſe, daß diefelben die ſocialiſtiſche Agitation bisher noch nicht 
lahmzulegen, vermocht haben. 


Berlin, 28. November. [Berline i it 
der Berathung ber $richricftrnnene ne TERRA HET 
hat ſich einſtimmig dahin . bad die denn des i egen 
ein an welche „ e 
der ii, Millionen binden wofkte Saß urch ohne liel plnfallig weiden 
dürften, daß die Pferdebahn⸗Geſellſchaft, wie bereits gemeldet, jene Clauſeln 
fallen läßt. Dieſelben gehen dabin, daß die Zahlung der 1½ Millionen 
von der Genehmigung der Generalverfammlung und von der Genebmi⸗ 
gung der zuſtändigen Verkehrspolizei für die Legung eines zweigeleiſigen 

chienengeleiſes abhängig bleiben, und daß fie erſt bei der Jubetriebnahme 
der Linie erfolgen ſoll. Für unausführbar erklärt der Magiſtrat den 
Stadtverordnetenbeſchluß, daß die von der Stadt an die beiden Banken 
zu zahlende Beihilfe aus Anleihemitteln zu entnehmen ſei. Auch bezüglich 


Kleine Chronik. 


Präſident Cleveland. Wie die „N. P. H. Z.“ berichtet, wird Prä⸗ 
ſident Cleveland nach Ablauf feines Amts⸗Termines nebſt CEcmaßlin eine 
längere Reife antreten und ſich zuerſt nach Europa begeben. Herrn Cleve⸗ 
land's Vermögen wird auf ca. Doll. 200 000 geſchätzt, er gilt daher als 
ein verhältnißmäßig armer Mann, doch ſoll feine Gattin wohlhabend fein. 


ſollte man annehmen, ſei das Letzte auf der Welt, was als Boden für 
irgend welche Pflanzenbildung dienen könnte. Daß dies indeß keineswegs 
der Fall iſt, ergiebt ſich aus der Schilderung eines Reiſenden, welcher in 
Braſilien, nicht weit von Rio Janeiro, die Telegraphendrähte mit einer 
Fülle von Miſteln überwuchert fand. Aus einiger Entfernung, ſo ſchreibt 
derſelbe, erſchienen die Telegraphendrähte wie mit Franſen beſetzt und er 
nahm an, daß es hängengebliebene Wurzelfaſern oder dergleichen von einer 
kürzlich ſtattgehabten Ueberſchwemmung ſeien. Beim Näherkommen fand 
er die Drähte indeſſen ſo hoch, daß ſeine urſprüngliche Annahme, dieſelben 
wären vom Waſſer überfluthet geweſen, unmöglich zutreffen konnte, und 
bei näherer Prüfung fand er denn auch, daß dieſe Franſen aus Tauſenden 
kleinen Miſteln gebildet waren, welche auf den Drähten feſt auſſaßen und 
von dieſen herunterhingen. In Braſilien wuchern viele Arten von Miſteln; 
eine davon, im Volksmunde Vogelunkraut genannt, gedeiht beſonders gut 
auf Fruchtbäumen und anderen cultivirten Pflanzen, fie trägt große 
Beeren, welche von den Vögeln außerordentlich geſucht und mit Gier ver⸗ 
ſchlungen werden. Durch die Entleerungen der Vögel gelangen die 
Samenkörner der Miſteln dann auch auf die Telegraphendrähte, wo ſie 
Wurzel ſchlagen und ſich ſchnell entwickeln. Obwohl die Pflanzen hier 
nicht lange gelitten werden, ſo forgen die Vögel doch ſehr bald wieder für 
Nachwuchs, und die ſonderbaren Behänge bilden deshalb in Braſilien ein 
faſt ſtändiges Zubehör zu den Telegrap tungen. 


Ein großmüthiger Zeitungseigenthümer. In London ſtarb vor 
Kurzem der Eigenthümer des „Daily Telegraph“. Der Mann, welcher, 
nebenbei bemerkt ein Vermögen von zwei Millionen Pfund Sterling er⸗ 
worben hatte, bedachte in ſeinem Teſtament das geſammte Perſonal ſeines 
Blattes bis zu den Setzerlehrlingen herab mit Legaten. Die Redacteure 


ichter und Paſtetenbäcker. Der in Colmar erſcheinende „EI. 
Ente ſchret Sonnabend Nachts ſtarb im Alter von 72 Jahren 
der als Dialektdichter und Paſtetenbäcker weit über die Grenzen des 
Elſaſſes bekannte Herr Mangold. Sein Geſchäft hatte einen Weltruf; 
er lieferte Paſteten nach Alt⸗Deutſchland, Frankreich, Italien ꝛc. Neben 
ſeiner anſtrengenden 1 oder vielmehr während derſelben 
bildete er ſich geiſtig aus. Die Ergebniſſe dieſer Ausbildung ſind ſo be⸗ 
kannt, wie die Paſteten Mangold's. Wer im Elſaß kennt nicht die von 
derbem Humor überfließenden Luſtſpiele: „D’Hochzeit im Baſethal“, „D'r 
verhext' Herbſt“, „Hans und Grethel im Eh'ſtand“, „Die zwei Nacht⸗ 
wüchter“ und die zahlreichen kleineren und größeren Gedichte? 


Eine erſchütternde Tragödie erzählt das „Wiener Fremdenblatt“: 
Nächſt der 9 Brandeis am Adler befindet 7 ein Wächter⸗ 


em weniger als zweitauſend Pfund Sterling beträgt. Der 
a 

; 2 1 i ren erreichte, beſchied am Tage i : A 
Ein Gruß und eim ere abel an fein Lager, um ihnen feinen Want für lire Keiftungen aus 


zuſprechen. 


akeſpeare in Rumänien. Shakeſpeare würde ſich im Grabe um⸗ 
8 wenn er erführe, welche Kritik das angeſehenſte Bukareſter Blatt 
elegentlich der erſten Aufführung des „König Lear“ im rumäniſchen 
ationaltheater über dieſes Trauerſpiel fällt. Der Recenſent, der mit 
„Claymoor“ zeichnet, ſchreibt: „Geſtern erſte Aufführung des „Königs 
Lear“. Halber Erfolg. Das Stück iſt veraltet. Das Sujet iſt wahrhaft 
vorſintflütblich. Das Publikum, anſtatt ſich für den Wahnſinn dieſes 
heulenden Königs zu intereſſiren, ſchlief gemüthlich ein und wird ſicherlich 
ein zweites Mal nicht wiederkommen.“ 
Irkf. 


Theure Blumen. Aus London wird der „ 3 tg.“ geſchrieben: 
Ein . er Proceß, in welchem die neuvermählte, 73jährige Herzogin 
von Montroſe als Beklagte, Herr Sander, ein deutſcher Handelsgärtner in 
St. Albans, als Kläger auftraten, gewährt einen intereſſanten Einblick 
den Luxus, der mit den theuerſten aller Zierblumen, den Orchideen, in 
der faſhionablen engliſchen Geſellſchaft getrieben wird. Die Herzogin 
hatte während ihrer 11 zeitstour in Cannes einige ſchöne ſchlanke Palmen 
gekauft und fie in ihr Luſtſchloß „Sefton Houſe“ bei dem feiner Pferde⸗ 
rennen wegen berühmten Orte Newmarket ſpediren laſſen. Sie ließ, um 
dieſe Bäume unterzubringen, zwei rieſige Gewächshäuſer bauen, aber als 
dieſe fertig waren, fiel ihr natürlich auf, daß das Ganze ſehr nackt und 
düfter ausſah. Sie berieth ſich mit einem anderen Neuvermählten, dem 


öhe bei 


Zug in Sicht und die 
en Korb m reichen; 
an 


daß auf dem Geleiſe, an welchem 2 ge 


befan ſich unter 
3 ertönte von beiden 


zurück. 


Pflauzenleben auf Telegraphenleitungen. Ein Telegraphendraht, f tugendhaften 


des „Daily —— erhalten Mann für Mann Vermächtniſſe, deren F 
e 


erzog von Marlborough, was fie mit den Gewächshäuſern 
vornehmen ſolle. Denn die ſteinreiche Herzogin verſteht ſich zwar aus⸗ 
gezeichnet auf Rennpferde und kann einen nachläſſigen Stalljungen ab⸗ 
kanzeln, daß es eine Freude iſt, aber von Zierpflanzen und deren Geld- 
werth hat die edle Dame keine Ahnung. Der Herzog von Marlborough 
ſagte, the correct thing ſeien Orchideen, und für eine Kleinigkeit von 
1000 Pfd. Sterl. (20 000 Mark) könne ſie ihre Gewachshäuſer ſchon 
füllen; er empfahl Herrn Sander in St. Albans als Lieferanten. Dieſer 
wurde ſchleunigſt herberufen, und die alte Herzogin gab in der bei reichen 
Leuten gewohnten nonchalanten Manier eine Ordre für 1000 Orchideen, 
1 Guinee pro Stück. Briefe wurden nicht ausgewechſelt, und auch Herr 
Sander machte über die Beſtellung keine Aufzeichnung. Er ſandte zwei 
oder drei Kane nach Newmarket, welche in einigen Wochen eine 
zierliche künſtliche Felspartie bauten und die Pflanzen in voller Blüthe 
einfügten. Die Herzogin von Montroſe und der Herzog von Marlborough 
waren mit der Anordnung ganz zufrieden, nur allen fie daran gussu⸗ 


n gi 
etzen, daß die weißen Blüthen vor ten. Das mußte anders werden, 
enn der Pri 


von Wales war zum Diner erwartet, und i ren 
mußten bunte Blumen her. Die Herzogin beauftragt ren Ober⸗ 
er bei Sander farbige Orchideen für weitere 200 Pfd. Sterl. zu 
eſtellen; die kamen, ſahen wunderſchön aus, und in ihrem Gefolge kam 
auch eine Rechnung im Betrage von 1730 Pfd. Sterl. (34600 Mark) für 
Pflanzen und Arbeitslöhne. Die Herzogin gerieth in einen gewaltigen 
orn, weigerte ſich, zu bezahlen, und mußte vor Gericht erſcheinen, wo die 
au = kurzer Verathung fie zur Entrichtung der ganzen Summe vers 
u 


Unſere Räthſel. Die Löſungen der in Nr. 831 unſeres Blattes ge⸗ 
ſtellten Räthſel-Aufgaben lauten: Samen, Menſa — Geſchick 
eldzug — Poſthorn, Po, Thorn. 

Die erſten Löſungen gingen Sonnabend Abend um 8 Uhr von Frau 
Ithaka ein, welche alle vier Räthſel richtig gelöſt hat. 

Sämmtliche vier Aufgaben haben außerdem en gelöſt: Clara C., 
Dex, Frau Emilie, Frau C. Fl., Felon, Goethe, Goethe's Geſchwiſter, 
Reinhold Gr., Anna K., Nitſche alias Crito, Bertha Sch., Sprinze L., 
Barbara Tua, Die treuen (Freunde vom Lapplands) Fels bier; Lina E., 
Ein Verehrer von J., Dockor Medicus in Beuthen; Bund der Hellen 
in Goldberg; Fräulein Hans in Ober⸗Langiewnik; Cerviculus Militſch; 
1 B. und Gehilfen in Murow; Silbergroſchen a. D. in 

keiſſe; Schäfer in Tarnowitz; Marie P. in Pleß: Tu in Striegau. 

Drei Löſungen fandten ein: Familie Br. und wager L., Curtls 
Mama, Ja Be Cäcilie, 2 * u 161 e 

rerin, „ Liliputaner, ma L. ng R., Elſe und Ge Dr 
Lon 1 Eitle Trine, hier; L. und L. in Berlin; N.ſche Tafelrunde in 
Beuthen OS.; Neapolitanerin Czernitz; Annette und Fridolin in Gleiwitz: 
Clärchen und Röschen C. aus Jauer; A. F. Landeshut; Stammgäſte des 
ger Mampe . L. P. Liegnitz; Oelſer Thurmtrompeter a. D.; 
D. Ohlau; Adolf B. Tarnowitz; Rübezahl Waldenburg; Gertrud K. 


wei . ſandten ein: Geyer Wally, Marie in der 77, Martha 
in Louiſenruh, Metas Freund, Pfeifenkopf, Regina v. d. Sonnenſtraße, 
Selma v. d. Sonnenſtraße Mamſell Uebermuth, Wilhelm vom Mattbias⸗ 
platz. Alice in Ellguth; Z. O. W. in Glat; Veiter der Gleiwitzer E. 
und A. Ratibor; E. J. in Sohrau. 2 
Eine Löſung ſandten ein: Waldemar E., Tanzluſtige Gleiwitzerlu, 
Al. Helvetius, Sprinze B.; Emma Pr. Leobſchütz; Jenny U. Kempar; 
Johanniter Theovbilus: Der luſtige Glatzer. 


in] in Roſenberg; Academicus Wosenſcienſis in Berlin. 


unftes hofft der Ausſchuß, daß eine Einigung, welche den Be: 
Die An⸗ 


gelegte ſcheint alſo jetzt in ein ar es Stadium getreten zu fein. 


dieſes 
den es Magiſtrats Rechnung trägt, zu erzielen ſein wird. 


eber den Unfall des Prof. Bar eleben gehen uns folgende Nach⸗ 
richten zu: Die Droſchke, in welcher der Genannte mit ſeiner Gemahlin 
faß, fuhr an eine ganz plötzlich haltende Equipage an, fo daß die 7 75 
auf die linke Seite ſtürzte. Profeſſor Bardeleben iſt zuerſt mit dem Kopfe 


Decke des Wagens und dann auf ſeine links von ihm ſitzende 
2 e worden. Letztere hat mehrere Quetſchungen, er ſelbſt 
eine ſtarke Beule und ſchmer ür das 


. Hautabſchürfungen erfahren. 
Nierenleiden, von welchem er kaum geneſen, iſt eine ungünſtige Rückwirkung 
nicht zu befürchten. Heute Vormittag, als er zur erſten Vorleſung erſchien, 
wurde er von der Zuhörerſchaft mit ſtürmiſchem Jubel empfangen. R 
Die finanziellen Urheber und Actionäre der Geſell 5 „Urania 
aben geſtern die Erhöhung des Grundcapitals auf 400 000 M. beſchloſſen. 
genen ai Dr. Meyer wies die Nothwendigkeit der Erhöhung nach und 
hrte dann aus, daß die Anſtalten der Geſellſchaft, das Schaugebäude, 
bie Sternwarte mit ihren rieſenhaften Fernrohren, das wiſſenſchaftliche 
eater mit feinen feinen, complicirten Maſchinerien ꝛc. geradezu ohne 
Seien fein werden, und daß das Vereinsorgan „Himmel und Erde“ 
bereits nach 6wöchigem Beſtehen in allen civilifirten Ländern verbreitet 
ſei und hohe Anerkennung gefunden habe. Im nächſten Frühjahr wird 
nunmehr das für die Verbreitung der Naturkenntniß ſo wichtige Unter⸗ 
nehmen voll ins Leben treten, da 99e nothwendigen Mehrzeichnungen be⸗ 
ts geſichert ſind. 
ei Auen Grabe der am 18. Auguſt 1870 gefallenen und bei St. 
rivat ruhenden Garde⸗ Schützen ſoll ein Denkmal errichtet werden. 
er — hat die Genehmigung zur Errichtung deſſelben ertheilt. Grund 
und Boden iſt bereits erworben, und es wird nun nach Kräften mit der 


Ausführung vorgegangen werden. 
ei Hy 8 der Photographie feierte am 


Der Verein zur Förderun 
23. Ane — ene Vorſitz⸗Jubiläum feines Leiters, Prof. Dr. H. 
eine reichbeſuchte Feſtſitzung, an welcher all viele 
15g, Kanter ler, Profeſſoren und Vertreter der Preſſe, namentlich auch 
— der deutſchen Geſellſchaft von Freunden der Photographie 
ai nahmen. Beim Eintritt des Jubilars wurde er von der Verſamm⸗ 
lung begrüßt und ihm von Seiten des Vereins zur Förderung der Pho⸗ 
tographie eine ſchön ausgeſtattete und mit mehreren ag Unterschriften 
von Vereinsmitgliedern bedeckte Adreſſe überreicht, in welcher fein Ver⸗ 
dienſt um die⸗ Photographie und um den Verein hervorgehoben und die 
dauernde Anbänglichſeit des Vereins an ſeinen Vorſitzenden betont wurde. 
Er wurde deswegen für die Zukunft zum ſtändigen Ehren-⸗Vor⸗ 
figenden ernannt. Der Gefeierte erwiderte in warmen Worten auf die 
ihm bereitete Ueberraſchung und 558 dann — wie in den ordentlichen 
Sitzungen des Vereins — zu ſachlich photograpbiſchen 8 über. 
Den Schluß der Feier bildete ein fröhliches Mahl, bei welchem es auch 
an 3 is in Unterhaltung nicht fehlte, und welches erſt nach Mitter⸗ 
nacht endete 

München, 26. Nov. [Proceß gegen die königl. Civilliſte.] In 
dem mehrfach erwähnten Proceß der Agenten Aſſe und Zieſer in Berlin 
gegen die Civilliſte König Ludwig's II. wurde ein ee r Vergleich 
wiſchen den beiden Proceßbevollmächtigten, Rechtsanwalt Dr. Gemein⸗ 
jardt und Hofrath von Fiſcher, 3 Aſſe erhielt 5666 M., Zieſer 

einen aus in ähnlicher Höhe. 


Propfnzial-Jeitung. 


Breslau, 29. November. 


e Herr Diaconus Juſt widerſpricht in einem an uns gerichteten 
Schreiben der Behauptung des Herrn Paſtors Günther, er (Juſt) ſei 
„ Fortſchrittler“; er habe nie der Fortſchrittspartei 
angehört 

M. Schleſiſcher Central⸗Verein für Gärtner und Gartenfreunde. 
Ju der vorletzten Vereinsſi Por hielt der Königliche Gartenbau⸗Director 
Haupt aus Brieg einen Vortrag über „die Ernährung der Pflanzen“. 
Er führte u. a. aus, die Erfahrung habe gelehrt, daß der Düngſtoff für 
die Pflanzen nicht aus organiſchen, ſondern aus anorganiſchen Stoffen 
beitehen müſſe, da die Wurzeln der Pflanzen organiſche Stoffe nicht auf- 

zunehmen im Stande Teig. Zur Düngung von Pflanzen ſei für den 
Gärtner der Mineraldünger in Form von ſalpeter⸗, ſchwefel⸗ und Wpbos⸗ 
»horfauren Salzen von geülier, 25 Wichtigkeit. Leider, bemerkte der Redner 
zum ig ſei die Frage Ernährung fo lange als nicht 
gelöſt anzuſe ehen, S ndch „Aschen; en Analgſen Sch Im Weiteren machte 
der Vorſitzende, Obergärtner Schütze, die Mittheilung, daß vom Hofmar⸗ 
ſchallamt in Friedrichskron ein Dankſchreiben für das am Sarge des hoch⸗ 
ſeligen Kaiſers Friedrich an deſſen Geburtstage niedergelegte Trauerkiſſen 
eingegangen ſei. In der letzten Sitzung des genannten Vereins ent⸗ 
ſpannen ſich lebhafte Debatten über die Ausführungen des Gartenbau⸗ 


JJ ͤ—T. — Breslau, 29. November. [Von der Börse.] Die Börse 
war test gestimmt, das Geschäft aber sehr gering. Als bevorzugt 
sind zu nennen: österr. Credit- und Laurahütteactien, für welch letztere 
sich besonders rege Kauflust entwickelte. Auch Rubelnoten lagen 
besser, die Notiz stellte sich ungefähr eine Mark über gestern. Schluss 
gut behauptet, aber sehr still, 

Per ultimo December (Course von 11 bis 123, Uhr) Oesterr. Oredit- 
Actien 159¼ — / bez., Ungar. Golärente 83¾ bez., Ungar. Papierrente 
76½ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 1265 —3/;—127— 1267], 
bez., Donnersmarckhütte 59¾ Gd., Oberschles. Eisenbahnbedarf 105¼ 
bez., Russ. 1880er Anleihe 86¼½ bez., Russ. 1884er Anleihe 991), bez., 
Orient-Anleihe II 61% bez., Russ. Valuta 207 ½—1¼—208—2075% bez. 
Türken 14% bez, 


Nachbörse still. Course unverändert, 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin. 29. November, 11 5 50 Min. Credit-Actien 159,60. Vis. 
Fes 


eonto-Commandiı —, —. 


b eg 29. November, 12 — 95 Min. Oredit-Actien 159, 25. Staats- 
86, 30. 8 Italiener 95, 50. Laurahütte 196, 50. 1880er Russen 

99. 50, Noten 207, 20. &proc. Ungar. Goldrente 83. 90. 1884er 
Russen Orient-Anleihe II 61. 60. Mainzer 106, 50. Disconto- 
Commandit 218, 60. proc. Egypter 81, 75. Ruhig, 


Wien, 29. November, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit- 
Marknoten 59, 82. Aproe. ungar. Goldrente 100, 70. Rah 2 


Wien, 29. November, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 
Ungar. Credit —,—. Staatsbahn 251,40. Lombarden 100, 25. 8 
209, 80. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 59, 80. 4% ungar. 
Golärente 100, 75. Ungar. Papierrente 91, 95. Elbethalbahn 195, 25. 
Behauptet. 


Frankfurt a. M., 
Staatsbahn 209, 37. Lombarden —, —. 


Goldrente 855 — i re 
Paris, 20 Egypter 81, 70. Laura —, 


104, —. November. 30% Rente 83, —. 


Italiener 96, 513 — 
ypter 408, 12. m 95. Staatsbahn 545, 8 


29. November. Mittag. Credit-Actien 253, 37. 

Galizier —, —, Ungarische 
Fest. 

Neueste Anleihe 1872 


Lombarden —, — 
London, 29. November. 
Kappler 80, 11. Regnerisch omsols 96, 75. 1873er Russen 101, 12. 


un 


Wien, 29. November, [Schinss-Oourse.] Besser. 

Cours vom 29. urs vom 28. 29. 
Hrodit-Actien 304 20 304 60 Mark noten 59 87 59 75 
St.-Eis.-A.-Cert, 250 75 252 — 149%, ung. Goldrente. 21 50/100 70 
Lomb. Eisenb. 99 50 #00 45 ISilberrente........ 82 40 82 50 
Calizier 210 — 210 — London a 1 — 121 85 
Malone, 9 66% 9 66 Ungar. Papierente.. 91 801 91 95 


do. Wechslerbank 101 30101 50 


Directors Haupt in der vorhergegangenen Sitzung. Die Meinungen über 
den — und den Zweck einiger Düngſtoffe gingen zum Theil ausein⸗ 
ander. Zum Schluß wurde eine Anzahl ſehr ſchöner Exemplare von 
Bite zur Anſicht geſtellt. Wir erwähnen davon beſonders mehrere 

rchideen, japaniſche Winteraſtern und eine Promeliacee. Außerdem 
wurde eine ſehr gute nun der Blutlaus vorgezeigt. Hierauf ſchloß 
der Vorſitzende die zahlreich beſuchte Verſammlung. 


Sagan, 26. Run: [Folgen der neuen Gerichtsordnung 
für den Kreis Sagan.] In die mit der neuen Gerichtsordnung 
eingeführten hohen G4ichtskoſten iſt unſtreitig eine Verringerung der An⸗ 
träge auf richterliche Entſcheidung eingetreten. Die Beſchäftigung der 
Richtercollegien hat daher abgenommen, und bei den Strafkammer⸗Ver⸗ 
handlungen des hieſigen Amtsgerichtes ſind beiſpielsweiſe ſehr oft Sachen 
zur Verhandlung gekommen, die anderwärts, d. h. in größeren Städten, 
bezw. Gerichtsbezirken, dem Schöffengerichte zur Aburtheilung überwieſen 
werden. Dieſer Umſtand hat höheren Orts zur Erwägung der Frage Ver⸗ 
anlaſſung gegeben, ob ünberg eine Verlegung der hieſigen Strafkammer⸗ 
Verhandlungen nach Grün oder Glogau geboten erſcheine. Die Aus⸗ 
führung dieſer Maßnahme würde ſehr zu bedauern ſein. Wie es heißt, 
ſoll die durch Penſionirung des Amtsgerichtsraths Cäſar bei dem hieſigen 
Amtsgerichte frei werdende Richterſtelle nicht wieder beſetzt werden. Aus 
dieſem Grunde hat ſich heute eine Deputation, beſtehend aus dem diri⸗ 
girenden Amtsrichter Tietze und dem Amtsanwalt Bürgermeiſter Würfel, 
nach Berlin begeben, um bei dem Herrn Juſtizminiſter perſönlich dahin 
vorſtellig zu werden, daß die Strafkammer⸗Verhandlungen hierſelbſt be⸗ 
laſſen und für, dieſen Zweck das Richtercollegium des hieſigen Amts⸗ 
gerichts wieder u een oder durch Heranziehung von Richtern benach⸗ 
barter Städte (hierbei iſt zunächſt Sprottau in Ausſicht genommen) ver⸗ 
vollſtändigt werde. — Eine weitere Folge oben erwähnter Verminderung 
der Anträge auf richterliche Entſcheidung von Streitſachen würde die be⸗ 
abſichtigte Caſſirung der Gerichtsſtelle in Halbau, im hieſigen Kreiſe, ſein. 
Dieſer Bezirk ſoll dem des Sa 8 Amtsgerichts zugeſchlagen werden, 
und in Halbau nur ſogenannte erichtstage ſtattfinden, wie ſolche bereits 
längere Zeit in 5 a. B. von hier aus abgehalten werden. 

2 ⁰ . rr 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

A Berlin, 29. Novbr. Obwohl die Auflöſung des Reichstags 
vor Ablauf der verfaſſungsmäßigen Friſt nicht erwartet wird, erlaſſen 
die Socialdemokraten bereits einen Wahlaufruf, der vor Allem zu 
Gelbfammlungen und Aufſtellung eigener Candidaten auffordert. 

* Görlitz, 29. Novbr. Der Communal⸗Landtag der preußiſchen 
Oberlauſitz hat heute 60 000 Mark ohne Debatte für ein Reiter⸗ 
Standbild Kaiſer Wilhelms I. bewilligt. 

* Brüffel, 29. November. Die Regierung ſtellte Specialzüge 
bereit für Truppenſendungen nach dem Hennegau. Es wurde an⸗ 
geordnet, die Antwerpener Regimenter marſchbereit zu halten. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Brüſſel, 29. Novbr. Aus Charleroi wird berichtet: Der Strike 
erſtreckt ſich heut auch auf das Kohlenwerk Bascoup, iſt aber noch 
immer auf das Centralbaſſin beſchränkt, trotz der Aufreizungen der 
Agitatoren. Das Verhalten der Strikenden iſt bis jetzt ruhig. 
(Vgl. Brüſſeler Orig.⸗Telegr. — D. Red.) 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Breslau, 28. Novbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗P — m, 23 
29. Novbr., 12 Uhr Mitt. 5: ⸗P. — m Ur 


Handels-Zeitung. 


* Besorgnisse betreffs der Panamagesellschaft. Anlässlich der 
Besorgnisse, welche sich neuerdings über die Zukunft der Panama- 
n geltend machen, ist es von Interesse zu erfahren, wie sich 

er „Econom. frang.“ darfber äussert. Die jährliche Belastung an 
Zinsen und Tilgung giebt das genannte Blatt mit 110—115 Mill. Fres. 
an, wobei vermuthlich auch die Lotterieanleihe in Rechnung gestellt 
ist. Das Blatt macht weiter darauf aufmerksam, dass im Sepiember 
und October die Arbeiten nur um je 800000 Kubikmeter vorge- 
schritten sind gegen mehr als 1000000 im Durchschnitt der voraus- 
gegangenen Monate, dass also thatsächlich das Voranschreiten der Ar- 
beiten, nachdem die flachen Stellen an den Küsten bereits durch- 
schnitten sind, sich langsamer gestaltet, und folglich die Durchführung 
viel mehr Zeit in Anspruch nehmen werde, als officiell bisher zu- 
. — war. Bei einer jährlichen Zinsenlast von 110—115 Mill. Fres. 


cours- O Blatt. 


Breslau, 29. November 1888, 


0,62 m. 
0,45 m. 


Berlin. 20 Nov. [Amtliche Schluss- Course. ] Rnhig. 
Eisenbahn-Siamm-Actien, Inländische Fonds. 
Cours vom 28. | 29. Cours vom 28. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 ---ı 88 50 D. Reichs- Anl. 4% 108 10108 — 


Gotthardt-Bahn . . . 125 —| — —| de. do. 3½ 0 103 10,103 20 
Lübeck-Büchen .... 168 70,170 40 Posener Plandbr 4% 102 10102 10 
Mainz-Ludwigshaf. 106 70,106 90, do. do. 3½% 101 101 10 
Mittelmeerbahn ult. 121 30121 50 8 4 zone Anl. 17 70 180 50 
-Wien.... — — 0 0 to. 
. ee ro 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do3½ % St.-Schldsch 101 20,101 20 


Schl. 31,0), Pfdbr.L.A 101 20 101 50 
do. Rentenbriefe.. 104 90 104 90 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Oberschl.3½0% Lit. E. 101 80 1 — 


Breslau- Warschau. 56 70 57 — 
Ostpreuss. Südbahn. 119 —118 75 


Bank-Actien. 


Bresl.Discontobank. 107 20107 60 do. 41/,0/, 1879 103 901103 90 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 
Ausländische 
pter 40 
Italienische Rente. 
Mexikaner 
Oest. 40% 
do. 4% % Papierr. 
do. 4½%0% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Piandbr.. 
do. Liau.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ, 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 
do, 1883er Golär. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Golärente 
do. Papierrente .. 76 40 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 167 10167 20 
Russ. Bankn. 100 SR. 207 20/208 — 


— —| 168 55 
3M. — — 20 22 


ee» 


Deutsche Bank 168 50568 — 
Dise.-Command. ult. 218 — 218 70 
Oest. Cred.-Anst. ult. 158 90159 10 
Schles. Bankverein. 121 80122 — 


Industrie-Gesellschaften. 
Bismarckhütte .... 170 20; 170 50 
Bochum.Gusssthl. ult 178 80179 50 
Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel 
Donnersmarckh, . 
Dortm. Union St. Pr. 88 50; 90 40 
Erädmannsdrf. Spinn. 93 — 93 — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 174 50175 — 
Holm. Waggonfabrik 166 — 168 10 
Kramsta Leinen-Ind, 131 — 131 — 
Laurahütte ........ 125 50!126 20 
Obschl. Chamotte-F. 151 — 150 — 
do. Eisb.-Bed. 104 701105 — 
do.  Eisen-Ind. 196 — 1196 10 
do. Portl.-Cem. 146 75146 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 125 20124 20 
Redenhütte $1.-Pr. . 117 100117 90 
do. Oblig. . 114 90j114 90 
Schlesischer Cement 220 — 220 60 
do. Dampf.-Comp. 131 25131 20 
do. Feuerv: 


— — 


68 70 
117 30 117 50 


178 50179 — 
139 40139 50 
92 50 92 60 
160 — 1160 — 
59 50 60 10 


91 70 


do. Zinkh. St.-Act. 145 80147 — Paris 100 Frce.8T. — — 80 50 
do. St.-Pr.-A. 145 90145 40| Wien 100 Fl. 8 T. 166 80 166 95 
Tarnowitzer Act.. — —| — I do. 100 Fl. 2 M. 165 90 166 — 
do. St.-Pr.. 96 700 96 70 Warschau 1008R 8 T. 207 25 207 65 


Pıivat-Discont 3¼ % 


x 


Galizier i 
Lübeck-Büchen .ult. 
Marienb.-Mlawkault. 


TEE EEE SET 


brauche man für die nocn erforderlichen Ausgaben etwa eine Milliarde, 
und doch besitze die Gesellschaft nur noch etwa 70-80 Mill. Fres., 

einzukassiren aus nicht vollgezahlten Obligationen. Das einzig prak- 
tische Mittel, um den Canal auch nur mit Schleusen durchzuführen, 
was stets nur mittelmässig rentabel wäre, sei das vollständige Liqui- 
diren der jetzigen Gesellschaft und Einstellung der Zinszahlungen auf 
die Obligationen sowohl wie auf die Actien, “Sei in solcher Weise das 
erdrückende Gewicht einer jährlichen Ziusbelastung von 110—115 Mill. 
Frances beseitigt, so würde man vielleicht einige neue Gruppen von 
Waghälsen finden, die sich weiter in dem kühnen Unternehmen enga- 
giren. Die vollständige Liquidation der bestehenden Gesellschaft er- 
scheine aber als die Vorbedingung einer neuen Anstrengung, wenn 
dieselbe Chancen bringen soll, dass der Canal, sei es auch nur mit 
Schleusen, vollendet wird. 

Gründung von Oigarrenfirmen in Havanna. Wie die „Financial 
News“ erfährt, hat sich eine starke Gesellschaft gebildet, um die Ge- 
schäfte von Bock und Alvarez, zwei der grössten Cigarrenfabrikanten 
in Havanna, käuflich zu erwerben und mit einander zu verschmelzen, 


Ausweise. 
Wien, 29.Novbr. Die Einnahme der Staatsbahn beträgt 871 460 Fl. 
Plus 40 225 Fl. 
Wien, 29. Novbr. Die Einnahme der Südbahn beträgt 844 151 Fl. 
Plus 63 022 Fl. 


Löwen f. Schl., 28. Novbr. 1 von J. Gross.] 
Der heutige Markt stand zu seinem letzten Vorgänger betreffs Zufuhr 
in gar keinem Verhältniss. Während der vorige Markt sehr stark mit 
allen Getreidegattungen beschickt war, so war der heutige recht klein, 
genügte aber vollkommen den an denselben gestellten Ansprüchen, 
weil die Kauflust eine vollkommen ersclilaffte war und es nur der 
kleinen Zufahr zuzuschreiben ist, dass sich Preise aufihrem vorwöchent- 
lichen Stand erhielten. Bezahlt wurde per 100 Klgr. Netto: für Gelb- 
weizen 17.00—17,40 Mark, Roggen 15,00 bis 15,40 Mark, Gerste 13,60 
bis 15,00 Mark, Hafer 125 60— 1530 Mark, Erbsen 13—14 Mark, Wicken 
12.5013 Mark, gelbe Lupinen 8.509,20 Mark, Roggenfutter bis 9,80 
Mark, Weizenschale bis 8 Mark. Feinste Waare über Notiz, 


—ck.— Berliner Borgwerksproduotenberioht vom 21. bis 28. No- 
vember. Die Umsätze in unserem Metallmarkte bewegten sich im 
heutigen Berichtsabschnitt in normalem Geleise. Der Consum stellte 
ER gute Ansprüche, zeigte aber keine Neigung zu specu- 
lativen Käufen. Kupfer hielt sich dabei fest auf seinem letztwöchent- 
lichen Preisstand: Ia. Mansfelder A-Raffinade 161—165 Mark, englische 
Marken 160—163 Mark, Bruchkupfer 115—125 Mark. — Zinn liess 
schwankende Haltung ersehen, ohne sich schliesslich nennenswerth zu 
verändern: Banca- 220—225 M., Ia. englisch Lammzinn 217—222 M. 
Bruchzinn 150—155 Mark. Rohzink musste billiger erlassen werden 
W. H. G. von Giesche’s Erben 40,50—42,00 Mark, geringere schlesische 
Marken 39,00 40,50 Mark; neue Zinkblechabfälle 24,50—26,00 Mark, 
altes Bruchzink 2 5022.50 Mark. — Weichblei setzte seine rück- 

ängige Preisbewegu 5. langsam weiter fort: Clausthaler raffinirtes 

arzblei 30,50 —31,00 Mark, Saxonia und Tarnowitzer 29,50 —30,50 M., 
span. Blei „Rein u. Co.“ 34.00 —35,00 Mark. — Antimonium re-- 
gulus verharrte in fester Tendenz: englische Ia.-Qualitäten 90—95 M. 
— Walzeisen wurde unverändert bezahlt: gute oberschlesische 
Marken Grundpreis 14 Mark, Brucheisen 4,75—5 M. — Roheisen 
vermochte letzte Preise gut aufrecht zu erhalten: bestes deutsches 
6,90—7,25 Mark, schottise 7,207.40 Mark, englisches 6,40—6,80 M. 
Preise pro 100 Kilo netto Kasse frei Berlin für Posten, en detail ent- 
sprechend theurer. — Kohlen und Coaks fanden regelmässigen 
Absatz: Nuss- und Schmiedekohlen bis 52 Mark pro 40 Hektoliter, 
Schmelzcoaks 2—2,25 Mark pro 100 Kilo. 

Buenos - Ayres, 27. November. [Wolle.] Der Marktpreis ist 
wieder höher, die Frage namentlich nach Zephir-Qualitäten ist lebhaft, 
und muss ich heute notiren für gute Kammwolle für 2 f. Zephir 
4,65 Fr., do. für 4 f. Zephir 4,55/50 Fr., beste Fabrikwolle 3.8 M., 
gute do. 3,75 M., mittlere do. (Flanell u/o Spinnerwolle) 3,65 M. per 
Kilo, gewaschen incl. aller Spesen ausgenommen Waschspesen loco 
europ. Hafen. (Nat.-Z.) 

Budapest, 24. November. [Wolle.] Unsere hiesigen Com- 
missionäre erhielten in der abgelaufenen Woche ziemliche Ordres auf 
Kammwollen, die jedoch nur theilweise ausgeführt werden konnten, 
weil unsere 112 in diesem Artikel schon ziemlich geräumt sind. Es 
wurden ca. Metr. verschiedener Gattung verkauft, worunter ca. 
450 Metr, für Kammzwecke, ca. 250 Metr. an Stofffabrikanten ca. 
300 Metr. veredelte Zigaja und 200 Metr. fabriksgewaschene Wollen, 
Die übrigen Sorten waren bessere Einschuren, Sandwollen, e 
und Sommerwollen. Die Preise blieben im Grossen und Ganzen un- 
verändert, nur die besseren Kamm- und Stoffwollen erzielten etwas 
höhere Limits, ohne jedoch die Juli-Quoten zu erreichen. (V. r ᷑ũ ůͤͤͤ˖rrtrtrtrtt dd 


Letzte Course. 
Berlin. 29. November, 3 Uhr 10 Min. Dringliche Original- 

Depesche der Breslauer A Schwach. 

Cours vom 28. |, Cours vom 28. | 9. 

Oesterr. Credit. ult. 159 50 159 — } Mainz-Ludwigsh. ult. 106 50 106 50 
Dise.-Command..ult. 219 — 218 37 | Drtm.UnionS$t.Pr.ult. 89 — 89 50 
Berl. Handelsges. ult. 171 — 170 50 Laurahütte 126 37 
Franzosen ult. 105 37 106 12] Egypter 81 75 
Lombarden 42 25 42 37 95 37 
88 25 88 37 83 87 
170 — 170 — 86 37 
91 62 92 87 Russ. 1884er Anl. ult. 99 25 
125 87 127 25 Russ. II. Orient-A. ult. 61 50 61 75 
207 75207 — 


— —— Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 


ult 


Ostpr.Südb.-Act. ult. 


Mecklenburger. .ult. 155 87\156 87 | Russ. Banknoten ult. 


Producten-Börse. 

Berlin. 29. November, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course, 
Weizen (gelber) November-Decbr. 177, 25, April-Mai 201, 50. Roggen 
Novbr.-Deebr. 151,50, April-Mai 155, 25. Rübel Novbr. Decbr. 61, 50. 
April-Mai 59, 60. Spiritus 50er Novemver-December 53. 30, April-Mai 
55, 40. Petroleum loco 24, 90. Hafer Novbr.-Deebr. 134, 50, 


J 


Berlin, 29. November. [Schlussbericht] 
Cours vom 28. Cours vom 28. 29. 
Weizen. Belestigend. Rüb öl. Fester. 
November -Decbr. 177 50 177 50] November -Decbr. 61 30 61 80 
April-Mai 201 50,202 50 April-Mai...... . 59 60] 59 70 
Roggen. Beſestigend. 
November-Decbr. 151 75 151 75 
December.. . 151 75 151 75|Spiritus, Matter. 
April- Mai. 155 1 50 do. 0 r.... 34 40 34 30 
Hafer. do. Sr 53 501 53 50 
November -Decbr. 134 20190 50] do. Novbr. -Docbn. 53 30) 58 20 
April-Mai....... 138 25 138 75] o. April-Mai . . 55 401 55 30 
tettin, 29. November. — Uhr — Min. 
urs vom 28. 29 Cours vom 28. 29. 
Weizen. Unverändert. Rüböl Behauptet. 
Novbr.-Decbr. .. . 188 50188 —] November 60 500 60 — 
April- Mai 195 50,196 — ] April-Mai........ 59 50 59 5 
Roggen. Ruhig. | Spiritus. 
Novbr.-Decbr. . .. 149 50149 — loco mit 50 Mark 
April-Ma i 153 — 152 50 Consumsteuerbelast. 53 90 53 40 
loco mit 70 Mark 34 401 33 80 
Petroleum. x November-Dechr. 33 80: 33 40 
loco (verzollt) .., fehlt | fehlt April-Mai i . 36 — 35 50 


unt für Blei und Zink von Oberschleslen nach 
Berlin eto. Die Ausnahme-Frachtsätze für die Beförderung von Blei 
und Zink von Oberschlesien nach den Berliner Bahnhöfen und Ring- 
bahnstationen, den vorgelegenen Stationen, sowie den Stationen der 
. Nordbahn de bis zum Ablauf des Jahres 1889 Giltigkeit. 
Lago der Paraffn- und Solaröl-Industrie. Das ipz. 
Tagebin “ schreibt: Nach Mittheilangen von competenter Stelle hat sich 
in der Lage der Paraffin- und Solaröl-Industrie eine weitere kräftigere 
Befestigung vollzogen. Während die Preise für Solaröl einen ferneren 
Aufschlag von 0,50 M. erfahren haben, sind gleichzeitig Paraffin um 
1,50 M. gestiegen. Die Nachfrage hat sich wesentlich gehoben und 
sieht man einer noch günstigeren Gestaltung der Verhältnisse dieser 
Industrie entgegen. 
Glasgow, 29. November, 11 Uhr 10 Min, Vorm. Roheisen Mixed 
umbers warrants 42 


9 


D 


* 


i Für den Weihnachtstiſch. ga) Lew fen Spchen A gene (2 Bünde, wege vom 3 d. Weber in 
Edwin Bormauns 8 Sang wo. Klang, in ln Leipzig.) ſt auf Gage der neueſten 888 und mit 


, . . a ek und «8 wird 
Sch ee Free em — ee Jakes Singer, 1 1 hinaus unter die beiten Ierifographifchen Hilfsmittel gezählt werden können. 
Se g Erd 8 u at bumoriſtiſ ches Pt bt] Die tupographiihe Ausitattung, Papier, Druck und Einband ſind nach 
ee ee ei zmoriſtiſches Pracht⸗ [cher Seite hin vortrefflich, bei allen dieſen Vorzügen aber das Ganze 
werk geſchaffen, welches einen Ehrenplatz auf dem Weihnachtstiſch verdient. außergewöhnlich preiswürdig. Es ſei allen denen empfohlen, welche von 
Drei Künſte haben ſich ie e der gebildeten Welt Deutſchlands eine einem Wörterbuch etwas mehr als das Gewöhnliche beanſpruchen Die 
Veihrgchrsgabee zu bieten, wie fie origineller ſchwerlich gedacht werden kann. Ausdrücke der Litteratur und Preſſe, der Lehr und Rechtsſprache, des 
Das Buch bietet auf 232 Quartſeiten über 100 der heiteren Bormannſchen Converſations⸗ und Volkslebens, des Handels, der Induſtrie, der Technik 
Nußeiet, mit del cbructen deftig gester . und der geſammten Naturwiſſenſchaften, Gallicismen und Germanismen, 
älteren und neueren Melodien, aber auch Ori ee Die none a ie und figürliche Ausdrücke haben hier möglichſt 
ebotenen Dichtungen ſind meiſt nicht neu, da Te zum großen Theil Ge: gung g — ETF TE 
egenheitsdichtungen find, die bereits ihren Flug durch die Welt * Nationale Wettſpiele. Ein Wort an das ganze deutſche Volk. 
haben, theils, wenn wir uns recht erinnern, in den „Fliegenden Blätter" | Hannover. Verlag von Carl Meyer (Guftav Prior). — Der Verfaſſer 
vu gelangten, wir find aber dem Dichter dankbar, daß er dieſe Blüthen | diefer Schrift wendet ſich mit Eifer gegen jede einfeitige Ausbildung des 
eutihen Humors, die ſonſt leicht verloren gegangen wären, gefammelt | Körpers und ſtrebt vor Allem danach, klar zu legen, wie nothwendig es 
hat und uns in dieſer ſo überaus anſprechenden Form in die Hand giebt. für Jung und Alt iſt, ordentlich laufen zu lernen und verſtändiger Be⸗ 
Aus dem in die Bücher: Von der Natur, das Buch der Welt ac d wegung ſich zu befleißigen, er daß Wirthshausleben, Kneipen oder Karten: 
das Buch vom Durſte, das Buch vom Ewig⸗Weiblichen, das Au des ſpielen den ea Theil der freien Zeit ausfülle Mit Zorn weiſt er 
Naturfortſchritts, das Buch der Bücherwelt und das Buch Kunterbunt darauf hin, daß unfere Enkel und Urenkel mit Entrüſtung davon hören 
Fr nhalt heben wir beſonders hervor die Lieder: „Vom alten werden, wie die Sieger von 1870 ein Jahrzehnt ſpäter Kartenſpiel⸗Volks⸗ 
arabu“, N traußen⸗Wonne“, „Nilpferds Liebesklage“, „Die Entdeckung |fefte feierten! Die Seite, in denen körperliche Kraft im Wettkampfe um 
a“ 


B 1 Neue französisch 
Familiennachrichten. Cornes de Mouton - 
Verlobt: Frl. Toni Reymann, und extra grosse prachtvolle 


Hr. Hptm. a. D. Conrad Rode⸗ [6260 Marbotg- 
wald, Breslau. 


Verbunden: Hr. Vice⸗Admiral a.D. allnüsse, 


Georg Frhr. v. Schleinitz, Frl. [rumänische Wallnüsse, 


zn 9 Beulwitz, Neuhof — Astrach. Caviar, 


Geboren: Ein Knabe: Hrn. Hptm. hochfeinste Winterwaare, 
Seer, Glogau. — Ein Mädchen: empfing und empfiehlt 


Hrn. Carl v. Hertell, Schwund⸗ — 
—. ee { Oscar Giesser 
eſtorben: Fr. Ref. Auguſte von 
Wedel, geb. Juade, Sia gd Breslau, Junkernstr. 33. 
i. Pom. Fr. Wundarzt Auguſte 


—————— 
Staſch, geb. Thiel, Sibyllenort. Billige Poſtpapiere 
r. Gutsbeſ. Wilhelm Pohl, | (Gelegenheitspartien, glatt, limit, 
Fr. Mochbern, Fr. Prof. Caro: | carrirt), 500 Octavbogen ineluſive 
line Borchard, 5 Kolle, Ber: Druck von M. 2 an, 5 Quartbogen 
lin. Verw. Fr. Präf. Burchard, inelnſive Druck von M. 3,25 an 
e ie, SS EL See are a 
. „ geb. Hoffe] und Burgſtr.⸗Ecke. 2 
mann, Berlin. Fr. Direct. Luiſe F 


1 I - i terieı 2 5 . el 33 er Von neuen Zufuhren empfiehlt 
von Amerika. „Das Lied von der Reblaus“, „Muſikaliſche Liebesklage“, den Siegeskranz ringe, mögen beſtehen bleiben, vor allen bisher beliebten! Schönau, geb. Pegel, Berlin. } p 
„Ibrahim und der Löwe“, „3 Lied vom Sacharin“, „Golonfalbolidiſcher aber ſoll ein größeres, gewaltigeres Feſt in en dae e,, . " körmigen Wehr grons- 
Triumphgefangt“, „3 Hohelied von Buchhändler“, „Buchbinder⸗Hymnus“, einem Stande, ſondern allen, nicht einem Geräthe, einer Waffe, ſondern a 

Der Erlgeenig“,„Gameruner Reaktionärhymnus“, „Burſchenluſt“ und „das allein der Kraft unſeres Leibes Spielraum bieten ſoll, das iſt der Wett⸗ Wegen Auf abe UngesalzenenAstrachaner 
Lied von der Feuchtigkeit“. Der Liederhort ift gleichzeitig in handlicher [lauf als deutſches Nationalwettſpiel. Wir find der Meinung, daß die a x 0 . 

Tertausgabe ohne Bilderſchmuck und Notenbeigabe, aber in elegantefter | vorliegende Schrift allgemeine Beachtung verdient. L. der Artikel enorm illig aviar, 


Ausstattung in geſchmackvollem einfachen Leinwandband erſchienen. 2 
i i andi Vom Kreml zur Alhambra. Culturſtudien von Max Nordau. 
8 und ſeine Zeit. Vaterländiſches Prachtwerk von Dritte verbeſſerte Aae 2 Bände. Leipzig, Verlag von B. Eliſcher 
2 r. En: v. e e e für Kunſt Nachfolger (Bruno Winckler). — Der Verfaſſer macht uns in lesbarer 
un e e e 1 Weih achtstiſch WER) ein Rechtzeitig, und gewählter Form mit den Ergebniſſen und Eindrücken einer ſieben⸗ 
Lie noch a gab de ür den . jd dienen zu können, iſt die jäbrigen Reiſe durch Rußland, Skandinavien, Belgien, Island, England, 
— fi - at en 20 ef * prächtigen Fraukreich und Spanien bekannt. Als jugendlicher Idealiſt zog er aus, 
10 Sbandlu Sat = eallen Stücken N — e Re Die Ver⸗ als Realiſt kehrte er heim. Viele ihöne Illuſionen büßte er ein, erwarb 
aus = = chen hatt Das Werk iſt ein . be 1 ner Herz | aber dafür praktiſche Erfahrungen. Im intimen Umgang mit den ver⸗ 
an faßt 369 S it Ten 1 1 ar wer 5 anges ſchiedenen Völkern Europas erkannte er, daß jedes derſelben neben weniger 
ild ahlrei Wfa d Ta — 8 uc 1 3 zweniger als 33 Voll⸗ rühmlichen doch auch treffliche Eigenſchaften beſitze, daß ſelbſt die auf den 
Wir z 100 rer — en i ſch — — Wen an ei 8 erſten Anblick abſtoßenden Züge ihres Charakters, wenn man ihre ge: 
—— u. Kaiſer Wilhel = eihnachtsbuch denken, als dieſes ſchichtlichen, klimatiſchen oder eihnologiſchen Urſachen kennt, in einem viel 
ing = > ſympathiſcheren Lichte erſcheinen und daß man überhaupt jedes Volk lieben 
Capitän Marryat's Romane. Der Verlag von Carl Zieger 


. h müſſe, wenn man in feine Sprache, feine Litteratur, ſeine Vergangenheit 
Nachfolger in Berlin veranſtaltet eine neue Lieferungs⸗Ausgabe der be⸗ ei ngen iſt. Einige der Völker, die Nordau während ſeiner ganzen 
Tiebten Marrvakſchen Romane zu billigem Preife. Bereits liegen? Liefe. Wandern 8 f 


h Wanderzeit näher kennen und ſchätzen gelernt hat, in dem Lichte, in 
rungen vor, in denen der Roman „Der fliegende Holländer“ abgeſchloſſen ſi wor Verſtändniß ihres Seelenlebens geſehen 
. Königs⸗Eigen“ begonnen hat. Bis Weihnachten 97 Be welchem er fie nach erworbenem Verſtändniß ih ‚ 


igel h ! , zu zeigen, und dadurch zur Beſiegung des Haſſes beizutragen, den die 
letzterer Roman vollſtändig erſchienen ſein. Die Verlagshandlung hat für iti i i den Völkern zu erregen und zu nähren 
eine gute äußere Ausſtattung Sorge getragen, Papier und Drug laſſen FP 5 2 5 


ſucht, iſt der vornehmſte Zweck der „Culturſtudien“. 


das beste, was es in dem Artikel giebt, 
à 10 Mk. per ½ Ko., 
sowie feinsten mildgesalzenen 


1 * 
Perl- Caviar, 

à 7 u. 8 Mk. per ½ Ko. 
Russisches Waaren-Lager, 
Breslau, Junkernstr., vis-à-vis der 
goldenen Gans. 

Versand prompt. [7725 


Garnirte Damenhüte, 
Chenillen⸗Fichus, | 


Gefütterte Tricot- 


Taillen u. Blonfen. 


Wilhelm Prager, } 


Ring 18. [5612] 


— 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
gg Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 


In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 
[6911] 


> Mark. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


An gekommene Fremde: 
Hötel weisser Adler Gräfin York v. Wartenberg,] Schrammer, Oberlehrer, n. 


nichts zu wünſchen übrig, auch künſtleriſch ausgeführte Einbandsdecken f 2 Oblauerſtr. 10/11. Rtgtsbef., Klein-Dele. Sohn. Oppeln. 
ſind hergeſtellt worden, ſo daß dieſe Ausgabe jedem Büchertiſch zur Zierde Erfahrungen eines Hadſchi von E. Budde. Leipzig, Verlag von Fernſprechſtelle Nr. 201. Gräfin Greutz, n. Bed., Dr. Donaldſon, Newyorf. 
gereichen und eine ſehr geeignete Gabe für den diesjährigen Weihnachts: | Fr. Wilh. Grunow. — Wer nicht in der angenehmen Lage iſt, in eigener | Se. Durchl. Prinz Reuß XIII. Rußland.] Hotop, Architekt, Berlin, 
kiſch werden wird. Wer nicht die Romane in Lieferungen beziehen will, Perſon eine kleine Rundreiſe von Beirut nach Jeruſalem, Jericho, Nazaet n. Gem. u. Dienerſch. Graf Dambski, Rigtsbeſ., Alberti, Kfm., Beuthen. 
kann dieſelben auch in Bänden erhalten, ja die Verlagshandlung giebt |und Damaskus und zurück über Palmpra und Baalbeck zu machen, un auf Schloß Baſchkow bei n. Gem., Posen.] Dr. Kopfftein, Ems. 
auch jeden Roman einzeln ab. doch über die eigenartigen Reize Kleinaſiens orientirt fein will, der leſe Krotoſchin. Matern, Kfm., Brieg. Hötel z. deutschen Hause 
Näthſelluſt für Jung und Alt. Von Carl Leo. Berlin. Verlag die „Erfahrungen eines Hadſchi“ von Budde. Es find nicht trockene,] Baron Robert v. König,] Schäfer. Kfm., Berlin. Albrechtsſtr. Nr. 22. 


pedantiſche Aufzeich⸗ nungen, ſondern lebensvolle, pikante und witzige 
Schilderungen von Land und Leuten, wie ſie nur Jemand ſchreiben kann, 
der es verſteht, mit Verſtand und Humor ſich in der Welt herumzutummeln. 
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von Rudolf Mückenberger. Unſere Leſer werden ſich noch mit Ver⸗ 
gnügen der verſchiedenen Räthſel erinnern, die in der „Breslauer Ztg.“ 
it dem Zeichen C. L. abgedruckt worden find. Der Verfaſſer derſelben, 
er auch anderweitig viele Räthſel veröffentlicht hat, hat eine Auswahl 
aus dieſen allen unter dem vorſtehenden Titel zu einer jetzt in Buchform 
erſchienenen Sammlung vereinigt. Die Anordnung iſt fo getroffen, daß 
die für Kinder lösbaren Räthſel am Anfang ſtehen, dann die für die 
reifere Jugend beſtimmten folgen und die den Schluß machen, an denen 
die Erwa ſenen ihren Scharfſinn bethätigen ſollen. Das Büchlein wird 
allen, die ſich mit dem Löſen von Räthſeln beſchäftigen, eine willkommene 
Weihnachts⸗Gabe ſein. | 
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